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Die Feuersteinnutzung vom Neandertaler
bis zu Napoleons Grande Armee

Jean Detrey, Sebastien Saltel, Jehanne Affolter, Robert Fellner

Abb. 1

Experimentelles Schürfen nach Si-

lexknollen mittels einer Hacke aus
Hirschgeweih an der Fundstelle von
Pleigne-Löwenburg.

Tentativo sperimentale d'estrazione
dei blocchi di selce con un piccone
di palco cervino nel giacimento di
Pleigne-Löwenbourg.

Dasselbe Rohmaterial, Feuerstein oder Silex, im Kanton

Jura besonders jener aus Alle, wurde von Handwerkern in

unterschiedlichsten Kulturen und Gesellschaften während

mehr als 100000 Jahren genutzt.
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Abb.2
Die Mousterien-Bevölkerung von Alle

begnügte sich nicht mit dem lokal

anstehenden Rohmaterial, obwohl
dieses reichlich zur Verfügung stand,
sondern versorgte sich auch mit
Silex aus andern Vorkommen.

Le genti musteriane di Alle non si

accontentarono del materiale locale,

seppure abbondante, ma si servi-

rono anche di selce estratta da altri
giacimenti del Massiccio giuras-
siano.

Feuerstein oder Silex, der Werkstoff, welcher zu

einem der Symbole der Urgeschichte wurde, weil

er häufig das einzige Material ist, welches bis heute

erhalten blieb, hat eine längere und kompliziertere

Geschichte, als man sich gemeinhin vorstellt. Der

harte Feuerstein war vor den Metallzeiten der Rohstoff

zum Herstellen von Schneidewerkzeugen,
also für Geräte zum Bearbeiten von Leder, Knochen

und Holz oder zum Zerlegen von Fleisch.

Der Silex spielte auch eine Rolle im Zusammenhang

mit der Beherrschung des Feuers durch

den Menschen - also an einer Schlüsselstelle der

Menschheitsgeschichte. Wenn man mit einem

Feuerstein auf ein erzhaltiges Mineral oder gegen
einen Gegenstand aus Eisen schlägt, sprühen
Funken. Von diesen beiden Möglichkeiten,
rasiermesserscharfe Schneiden herzustellen und Funken

zu schlagen, um ein Feuer zu entfachen,

machten die Menschen während der ganzen
Urgeschichte Gebrauch. Wegen seiner feuerspezifischen

Qualitäten wurde Silex nach der Entdeckung

des Metalls auch während der historischen Epo-

Silex: eine geologische Besondertieit Silex zeichnet sich durch

seine Härte - er ritzt Glas und Metall - und durch seine

Eignung zum Herstellen von Schneidewerkzeugen aus. Silex

entsteht auf dem Meeres- oder Seegrund bei Durchtränkung eines

meist kalkhaltigen Gesteins durch Kieselstoff (Si02 Siliziumdioxyd

verbunden mit mehr oder weniger Wasser H20). Das Silizium

ersetzt allmählich das Kalziumkarbonat (CaC03). Dies

geschieht während das ursprüngliche Gestein noch nicht gehärtet

ist, oder später durch die Poren des gefestigten Gesteins.

An der Grenze zwischen Kalk und Feuerstein entsteht eine Zone,

die man Cortex oder Rinde nennt. Weil die Struktur der primären

Kalkablagerung erhalten bleibt, findet man im Feuerstein

Einschlüsse, die schon in der Kalkmasse vorhanden waren. Man

kann im Silex Algen, Protozoen, Korallen und Muscheln

wiedererkennen. Da ihre Zusammensetzung für jedes Biotop ganz

spezifisch ist, erlauben diese Bestandteile den Ort der Silex-Ent-

stehung zu bestimmen, mit andern Worten: Die Herkunft des

Feuersteins lässt sich so eruieren. Die Untersuchung erfolgt am

Stereomikroskop, ohne dass das Untersuchungsobjekt zerstört

werden muss.

Dank der Fossilien, welche im Silex eingeschlossen
sind, kann die Herkunft des Rohmaterials bestimmt
werden. Hier sichtbar: die Schale einer Nerinea-Meer-

schnecke; sie lebte in den Riffen der Jura- und Kreidezeit

(Silex von Alle, 6,5 mal vergrössert).

L'origine delle seid puö essere determinata grazie ai fossili

racchiusi nella loro struttura. Nell'immagine, una conchiglia
di nerinea, gasteropode marino di scogliera del Giurassico

e del Cretaceo (selce diAlle, ingrandimento 6,5).

chen weiter genutzt. Silex kommt im Gebiet des

Juragebirges vor allem im Norden vor. Dort sind

auch die urgeschichtlichen Niederlassungen zu

finden. Im Zusammenhang mit dem Autobahnbau

rückte vor allem ein Vorkommen ins Blickfeld:

jenes von Alle.
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Abb.3
Die Fundstelle von Alle-Noir Bois
aus der Luft, Blick Richtung Osten,
zu Beginn der Ausgrabung. Die hier
zutage tretenden Silexvorkommen
wurden in verschiedenen Epochen
ausgebeutet.

Veduta aerea del sito di Alle-Noir
Bois verso est, all'inizio dei lavori. La

selce, che emerge a tratti, fu sfrut-
tata in diverse epoche.
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Auf den Spuren der ersten Jurassier

Die frühesten menschlichen Spuren im Gebiet des

heutigen Kantons Jura sind älter als 100000 Jahre,
sie stammen aus dem Eem. Damals hielten sich im

Tal der Allaine - wohl um hier zu jagen - Neandertaler

auf, also Angehörige des in Europa weit
verbreiteten Mousterien. Ihre Lebensweise wurde von
der Jagd bestimmt, sie sammelten Wildfrüchte,
verzehrten manchmal auch Aas. Ihre Migrationen
richteten sich nach den Wanderungen der Herden

grosser Pflanzenfresser (Rentiere, Bisons, Pferde).
Die Anwesenheit der Neandertaler hing aber auch
mit einer andern wichtigen Voraussetzung zusammen:

dem Zugang zu den Feuersteinvorkommen.
Wahrscheinlich sind es die Vorkommen von Alle, die

sie zu ihren Aufenthalten bei Pre Monsieur, Noir Bois,

Pre au Prince und des Aigles veranlassten. Diese

Fundstellen gehören zu einem viel grösseren Gebiet,
welches ausgebeutet wurde.
Bisher wurden die lithischen Industrien des
Mousterien unterteilt: in eine ausgeklügelte Abschlagtechnik,

die sogenannte Levallois-Technik, und in

eine wenig entwickelte Schlagtechnik. Die beiden

Schlagtechniken galten als Hinweis auf
unterschiedliche Fähigkeiten verschiedener
Menschengruppen. Die neuen Untersuchungen zeigen

jetzt, dass diese Techniken weniger mit der kulturellen

Tradition, als mit einem bestimmten Konzept
bei der Nutzung des Rohmaterials zu tun haben.

Dieses bestimmt die Aktivitäten an einem
Aufenthaltsort. Zwei Kriterien sind entscheidend für die

Geräteherstellung: die Vorsorge für den künftigen
Bedarf - die Produkte werden später und häufig
auch andernorts eingesetzt - und der unmittelbare

Gebrauch. Je nach Absicht ist die Art und
Weise der Zurichtung der Geräte verschieden.
Der Vorrat für die Zukunft besteht oft aus standardisiert

hergestellten Formen - die Abschläge gleichen

sich untereinander (Abb. 4) - wobei ein einzelner Si-

lexknollen für möglichst viele Abschläge dient, während

der unmittelbare Bedarf mit zwei oder drei

Abschlägen gedeckt wird, deren Aussehen von der
Form des verwendeten Knollens abhängt. Die Funde

von Pre Monsieur zeigen beide Strategien bei der

Herstellung lithischer Geräte an ein und demselben
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Abb. 4

Wenn von einem Gesteinsknollen

Abschläge abgetrennt werden, bleibt
ein sogenannter Nukleus übrig. Der
Nukleus unten rechts entstand aus
einem Quarzit-Geröll. Die drei andern
Nuklei sind das Resultat standardisierter

Herstellung von Abschlägen
nach der Levallois-Technik. Die
erzielten Abschläge sind von immer

gleicher Form.

/ blocchi da cui sono State sfaldate
delle schegge sono chiamati
«nuclei». II nucleo in basso a destra e

prodotto da un ciottolo di quarzite.
Gli altri tre esemplari, detti di «concetto

Levallois», sono il risultato di
una tecnica di taglio standardizzata:
le schegge ottenute hanno tutte la

stessa forma.

Ort. Die Hersteller produzierten hier also für den

unmittelbaren täglichen Gebrauch, was ein recht langes

Verweilen an diesem Platz anzeigt, und stellten

auch Geräte her, die für zukünftige Streifzüge

benötigt wurden. Vielleicht handelt es sich bei den in

Chevenez-Combe-En Vaillard, Courtedoux-VaTche

Tcha und Boncourt-Grand'Combes gefundenen
Geräten um die Spuren solcher Streifzüge.

Nicht nur in Alle, sondern auch an andern Orten im

Kanton Jura wurden im Mousterien Silexvorkommen

ausgebeutet. So bei der Löwenburg, auf dem

Gemeindegebiet von Pleigne, wo im Mousterien intensiv

Silex gewonnen wurde. Auch dies war ein Ort, wo

man sich länger aufhielt, wie die vielen Werkzeugfunde

zeigen, und man stellte hier ebenfalls

standardisierte Levallois-Geräte her. Die Belegung die-

lungslinie des heutigen Menschen. Nach wie vor
bildete die Jagd die Lebensgrundlage. Doch die

Auffassung von der Welt hatte sich verändert, wie die

ersten künstlerischen Ausdrucksformen zeigen.

Damit kommt auch den Alltagsgegenständen eine

neue Dimension zu: Sie werden nun viel stärker zu

Trägern der kulturellen Identität als die Artefakte

früherer Menschen. Die Veränderungen beeinflussen

auch die Schlagtechnik bei der Geräteherstellung.

Unabhängig vom Zweck der Produktion - ob für

den Augenblick oder als Vorrat für die Zukunft -
sind die Grundformen nun immer standardisiert. Sie

bestehen grundsätzlich aus Klingen oder Lamellen

(längliche, mehr oder weniger schmale Formen mit

parallelen Seiten). Die vielen Jägergruppen in der

Franche-Comte und im Birstal beuten die Silex-

s
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Abb. 5

Einige typische Mousterien-Werk-

zeuge von Alle-Pre Monsieur, von
links nach rechts: gezähntes Stück,

gekerbtes Stück (unten), Breitschaber

(oben), Bogenschaber.

Qualche strumento caratteristico
dell'industria musteriana con, da

sinistra a destra, un pezzo dentico-
lato, un incavo (in basso), un raschiatoio

trasversale (in alto) e uno
laterale. Tutti questi utensili provengono

da Alle-Pre Monsieur.

ses Plateaus wird heute in die Zeit von 60000/70000

vor heute datiert, ist also etwa gleichzeitig wie die

spätesten Mousterien-Spuren in Alle. Vielleicht

hängt der Wechsel zu einem andern Silexvorkommen

ganz einfach mit Problemen der Zugänglichkeit

bei den Aufschlüssen in Alle zusammen.

Der moderne Mensch tritt auf

Nachdem die Gegend während Tausenden von Jahren

völlig verlassen war, kamen zwischen 12 000 und

11000 v.Chr. wieder Leute hierher. Es waren die ersten

Menschen vom Typ Cro Magnon, der Entwick¬

vorkommen von Alle nicht mehr aus. Vielleicht war
das Vorkommen nicht mehr sichtbar, oder es lag

damals abseits der bevorzugten Transitachsen.

Jedoch hinterliessen eines Tages einige Leute Spuren

in Noir Bois. Auf ihrer Durchreise richteten sie

hier drei Schlagplätze ein. Ein Grossteil des hier

verarbeiteten Silex stammt aus Bendorf (Haut-Rhin,

F). Er wurde als Rohstoff hierher mitgenommen.
Wahrscheinlich hielten sich hier Jäger auf, um

ihre Speere zu reparieren. Darauf weisen

zurückgelassene Harpuneneinsätze hin. Weil diese Jäger
Rohmaterialreserven im Gepäck hatten, kann man

vermuten, dass es sich um ihren ersten (und
vielleicht einzigen) Aufenthalt in der Gegend handelte.
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Abb. 6

Ein Nukleus aus Silex von Bendorf.
Daran wieder angefügt bei der
Ausgrabung gefundene zugehörige Teile.

Die Lamellen dienten zur Herstellung
der Bewehrung von Lanzenspitzen.

Nucleo di selce da Bendorf, realiz-
zato rimontando schegge recuperate
nel corso dello scavo. Si tratta di
lame utilizzate per produrre zagaglie.

Abb. 7

Teile der Bewehrung von Lanzenspitzen

aus Silex von Bendorf, welche
nach der Reparatur zurückgelassen
wurden.

Armature di selce da Bendorf,
abbandonate dopo la riparazione di
zagaglie.

An Ort und Stelle entdeckten sie dann das lokale

Rohmaterialvorkommen und nutzten es zur
Herstellung einiger Klingen, welche sie auf ihren
weiteren Streifzug mitnahmen.

Die letzten Jägergruppen

Zwischen 10000 und 6000 v.Chr., vor der Umstellung

auf eine landwirtschaftliche Produktionsweise,
lebten in Westeuropa die letzten Wildbeutergemein-
schaften: die mesolithische Bevölkerung. In dieser

Zeit wandelte sich die Umwelt stark: Der Wald breitete

sich aus und die Fauna veränderte sich

entsprechend. Die nacheiszeitlichen Jäger mussten
sich diesen neuen Anforderungen anpassen und

des verwendeten Rohmaterials an diesen Orten

zeigt, dass die Mesolithiker die geologischen
Ressourcen ihres Gebietes hervorragend kannten. Sie

bevorzugten die lokalen Vorkommen von Silex,

insbesondere den Feuerstein von Alle. Material aus

entfernteren Vorkommen ist selten. Dank dieser nicht

sehr aufwändigen Rohmaterialbeschaffung konnte

man durch kurze Wege Zeit sparen, und wegen der

eher geringen Grösse der Silexknollen war der Transport

für die nomadisierende Bevölkerung einfach; die

Qualität genügte zur Herstellung der Lamellen und für

den Bedarf an Abschlägen. Trotz des massiven

Abbaus von Silex in Alle haben sich die mesoiithischen

Gruppen jedoch nie direkt bei den Silexvorkommen

niedergelassen, im Gegensatz zu den früheren und

späteren Nutzern des Vorkommens.
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Abb. 8

Verschiedene Typen von Mikrolithen

(ungleichseitige und gleichschenklige

Dreiecke, Kreissegment, Spitzen
mit unretuschierter und Spitzen mit
retuschierter Basis). Sie stammen
von St. Ursanne-Les Gripons und

gehören ins frühe Mesolithikum.

Differenti tipi d'armature microlitiche
(triangoli scaleni, triangoli isosceli,
segmenti di cerchio, punta a base

non ritoccata e punte a base ritoc-
cata) provenienti dal sito di Saint-
Ursanne-Les Gripons e datati al
Mesolitico antico.

entwickelten für die Jagd eine neuartige Waffe: den

Bogen. Die Auswirkungen auf die Steingeräteherstellung

sind offensichtlich. Nun wurden zum
Bewehren der Pfeilspitzen in grosser Menge kleine

geometrische Silexformen produziert. Diese

Entwicklung, welche schon während der vorherigen

Epoche (Epipaläolithikum) eingesetzt hatte, führte
im Mesolithikum zur Herstellung von Mikrolithen.
Bei den Grundformen, welche standardisiert
bleiben, dominieren die Lamellen.

In den letzten Jahren wurden im Jura mehrere
Fundstellen aus dieser Epoche entdeckt: so in St.

Ursanne-Les Gripons, Porrentruy-Hötel-Dieu, Bure-Mont-

bion und in Delemont-En la Pran. Das breite Spektrum

Die ersten Bauern

Mehrere C14-Datierungen von Holzkohle zeigen,

dass in Boncourt-Grand'Combes im Verlauf des

4. Jahrtausends v.Chr. intensive Brandrodungen

vorgenommen wurden. In dieser Zeit, im

Mittelneolithikum, kamen die ersten Bauern in die

Gegend. Die neuen Strategien zur Sicherung des

Lebensunterhaltes bewirkten einschneidende

Veränderungen in der Umwelt, da der Wald

zugunsten von Anbauflächen mit Feuer und Beil

bzw. Dechsel gerodet wurde. Im Zusammenhang

mit dem Austausch von Rohstoffen und der

Spezialisierung bei der Herstellung von Geräten








